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Die KunstjÃ¤gerin AWS

Ein Vater-. Sohn-Vormittag tat den beiden gut. Ihr Mann arbeitete ohne- hin zu viel und sah Dino zu selten. Die altmodische Bronzeglocke Ã¼ber der EingangstÃ¼r kÃ¼n- digte ihren Besuch an. Theresa lehnte ihr Bild neben eine verstaubte Staffelei und atmete den Duft von modrigem. Holz und feuchter Ã–lfarbe ein. In der Mitte ... 

















 PDF Herunterladen 



 PNG-Bilder






 4MB Größe
 2 Downloads
 76 Ansichten






 Kommentar


























ELIS FISCHER



Die Kunstjägerin



GEFÄHRLICHES VERMÄCHTNIS



Die liebenswürdig chaotische Illustratorin Theresa führt mit Mann und Sohn ein ruhiges Leben in Wien. Doch eines Tages erbt sie ein geheimnisvolles Gemälde, das ihr Leben verändert. Nachdem der Name ›Sustermans‹ auf der Bildrückseite ihre Neugier geweckt hat, stellt sie gemeinsam mit ihren Freunden Nachforschungen an – und bringt sich und ihre Familie in Gefahr. Plötzlich scheint die ganze Welt hinter dem Gemälde her zu sein. Theresa wird verfolgt, verwanzt und des Mordes verdächtigt. Um ihre Familie zu schützen, muss sie das Rätsel des Bildes lösen. Es beginnt eine Jagd, die sie bis nach Florenz in die berühmten Uffizien führt.



Elis Fischer, Jahrgang 1965, studierte Kunstgeschichte und Theaterwissenschaft in Wien. Nach vielen Arbeitsjahren im Marketing und einigen Studienaufenthalten in Italien beschloss sie, sich ganz der Kunst zu widmen. Heute lebt sie mit ihrer Familie im Burgenland und arbeitet als Künstlerin und Vergolderin. Das Gemälde mit dem mysteriösen Namen, das im Zentrum ihres Romandebüts steht, ist tatsächlich in ihrem Besitz. Mehr über die Autorin und ihre Recherche zu dem Bild erfahren Sie unter www.elisfischer.com.
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Für meinen Vater Hermann Schweighofer (1928 – 2007)



PROLOG Waren die Uffizien schon immer so hoch gewesen? Theresa drückte sich an die kühle Mauer und starrte in die Tiefe. Das Adrenalin brachte ihre Schläfen zum Pochen. Die Schritte wurden lauter. Er kam näher, bald würde er hinter ihr stehen. Sie sah auf die andere Seite. Wie klein Dino wirkte! Er konnte es schaffen, musste es schaffen! Dafür würde sie sorgen. Wenn nötig, mit ihrem eigenen Körper als Schutzschild. Sie begann zu balancieren. Vorsichtig. Einen Fuß vor den anderen. Nicht nach unten sehen. Nur nach vorne. Hastig blickte Theresa zu ihrem Sohn hinüber. Endlich war er angekommen und stand sicher auf dem kleinen Steinbalkon. Gott sei Dank! … Gott sei Dank? Sie schnaubte verächtlich und musste plötzlich an den Freund ihres Vaters denken, der aus Dankbarkeit für seine Lebensrettung nach Lourdes gepilgert war. Um dort vom erstbesten Kreuz, vor dem er niederkniete, erschlagen zu werden! Diese Geschichte ließ sie stark an der Liebe Gottes zu seinen Geschöpfen zweifeln. Eher schien er ein Liebhaber schwarzen Humors zu sein. Jemand, der amüsiert zusah, wenn ein Mörder mit entsicherter Waffe … Ihre Nackenhaare stellten sich auf. Sie spürte, wie ihr Verfolger hinter ihr ans Fenster trat, wie er den Finger auf den Abzug legte und zielte. Gleich würde ein Schuss die Stille zerreißen. Sie schwankte, sah sich fallen. Hätte sie dieses verfluchte Bild doch nie von der Wand genommen!
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Kapitel 1 Wien, Mittwoch, 30. Oktober Wo war bloß der Notizzettel mit dem Namen des Restaurators? Theresa kämpfte sich durch die Stapel alter Prospekte, ungelesener Briefe und zerknitterter Zeitungen. Irgendwann musste sie die Unordnung im Vorzimmer in Angriff nehmen. Aber nicht heute! Sie schloss die Augen und spielte die Szene nochmals durch. Paul hatte gestern bei ihrem Treffen die Adresse seines Onkels aufgeschrieben und das Papier in den Spiegelrahmen gesteckt … Ah, da war er doch: ›Rembert Wenz, Restaurierung & Antiquitätenhandel, Zirkusgasse 30, 2. Bezirk‹. Wenn sie sofort losfuhr, würde sie es noch rechtzeitig schaffen, Dino mittags vom Kindergarten abzuholen. Ein schneller Blick in den Spiegel, die widerspenstigen Haare mit einem Gummi gebändigt, die dunkelbraune, speckige Lederjacke übergeworfen, das reichte, um einigermaßen passabel auszusehen. Am Auto angekommen, schob sie das Bild auf den Rücksitz. Leon hatte es gestern noch sorgfältig verpackt. Zum Glück, dachte Theresa, als sie die kleinen Flocken beobachtete, die vom Himmel schwebten. Fröstelnd stieg sie in ihren klapprigen VW Sharan. Der erste Schnee in diesem Jahr. Typisches Allerheiligenwetter, da würden sie am Friedhof wieder frieren. Nachdenklich lenkte Theresa den Wagen durch die engen Gassen des 2. Bezirks. Sollte Dino diesmal mitkommen? Beim Begräbnis war er auch nicht dabei gewesen. Sie schüt8



telte den Kopf. Nein, er konnte bei Leon bleiben. Ein VaterSohn-Vormittag tat den beiden gut. Ihr Mann arbeitete ohnehin zu viel und sah Dino zu selten. Die altmodische Bronzeglocke über der Eingangstür kündigte ihren Besuch an. Theresa lehnte ihr Bild neben eine verstaubte Staffelei und atmete den Duft von modrigem Holz und feuchter Ölfarbe ein. In der Mitte des Geschäfts standen zwei verschnörkelte Eichentische. Überhäuft mit vergoldeten Kerzenleuchtern, geschnitzten Engelsköpfchen und kleinen Marmorskulpturen, glich der Anblick den sorgfältig arrangierten Stillleben alter Meister. Theresa nahm eine kleine Pan-Figur aus Elfenbein in die Hand. Sein boshaftes Grinsen erinnerte sie an ihre Freundin Flora, wenn sie mit Paul stritt. Ein Kribbeln im Nacken, ein Gefühl, dass jede ihrer Bewegungen genau registriert wurde, ließ sie den Hirtengott schnell wieder hinstellen. Unsicher blickte sie nach links und rechts. Diese latente Paranoia verfolgte sie seit Tagen. Schließlich entdeckte Theresa ihren Beobachter. Unbeweglich, einer ägyptischen Gottkatze gleich, thronte ein Siamkater auf einer Glasvitrine. Mit halb zugekniffenen Augen starrte er sie an. Wie ein Grabwächter aus längst vergangener Zeit, dachte Theresa. Wäre er ein Mensch gewesen, sie hätte ihn nicht gemocht. »Hallo?«, rief sie zögerlich, erhielt jedoch keine Antwort. Sie versuchte, den durchdringenden Blick des Tieres zu ignorieren, und näherte sich langsam dem Glasschrank, um den Silberschmuck zu betrachten. Der Kater riss sein Maul auf und gähnte gelangweilt. »Brauchst gar nicht so überheblich zu tun«, zischte ihm Theresa zu. Endlich hörte sie jemanden die Treppe heruntersteigen. »Ich bin gleich da!«, ertönte eine tiefe Stimme. Quietschend 9



öffnete sich die Tür neben der Vitrine und ein älterer, hünenhafter Mann betrat den Raum. »Entschuldigen Sie die Wartezeit, aber vielleicht konnten Sie in der Zwischenzeit einige Preziosen finden, die Sie kaufen möchten. Schneller habe ich es leider nicht geschafft, gefahrlos diese Hühnerleiter, die der Vermieter Treppe nennt, aus meinem Atelier herunterzuklettern.« Er schnaufte. »Irgendwann werde ich mir noch den Hals brechen.« ›Ja, vor allem wenn Sie weitertrinken‹ war Theresa versucht zu sagen, verkniff es sich jedoch im letzten Moment. Ein ausschweifendes Leben hatte im Gesicht des Restaurators Spuren hinterlassen. Man sah, dass er gutes Essen und vor allem ein gutes Glas Wein zu schätzen wusste, denn violette Äderchen zeichneten sich deutlich auf seiner Nase ab. Doch die buschigen weißen Augenbrauen, die Lachfältchen und das Strahlen in seinen Augen machten Rembert Wenz sympathisch. Was hatte Paul noch über seinen Onkel erzählt? Dass er zu keiner gut dotierten Pokerrunde Nein sagen konnte. Und wenn schon, dachte Theresa, sie spielten doch alle gerne. Sie gab dem Restaurator die Hand und sagte: »Paul hat mich zu Ihnen geschickt. Ich bräuchte Ihren Rat.« Theresa deutete auf das Gemälde neben ihr. »Der gute Junge. Denkt immer noch an mich«, murmelte Wenz und hob das Bild hoch. Nun bewegte sich auch der Kater, sprang elegant von der Vitrine und strich schnurrend um die Beine seines Herrchens. »Hoppla! Renoir, mein Schöner«, sagte der Restaurator. »Sie haben meinen Wachhund bereits kennengelernt? Er wirkt ein bisschen arrogant und hochnäsig – ein Geschenk von Paul übrigens … Als ob die beiden verwandt wären.« Er machte eine Pause und lächelte. »Gut, sehen wir uns das Kunstwerk an.« 10



Theresa half ihm, die Klebebänder der Verpackung zu lösen und erzählte, dass ihr Vater das Bild vor rund vierzig Jahren aus der Verlassenschaft der Fürstin Igowski gekauft habe. Seither sei es weder restauriert noch gereinigt worden. Wenz nickte stumm. »Ein gewisser Sustermans hat es gemalt«, fuhr Theresa fort und beobachtete, ob der Name eine Reaktion bei ihm auslöste. Das Gesicht des Restaurators blieb unbewegt. Sie schluckte enttäuscht. »Vielleicht könnten Sie mir mit der Ikonografie weiterhelfen. Ich habe zwar eine Zeit lang Kunstgeschichte studiert, aber wer hier abgebildet sein soll, ist mir ein Rätsel.« Der alte Mann legte das Gemälde in der Nähe der Eingangstür auf einen Tisch und begann es zu inspizieren. »Mal schauen … Auf den ersten Blick ist es eine Krönung. Die zwei Priester hier links hinter dem Altarstein scheinen eine Salbung vorzunehmen, hm ja, das dürfte eine Schale mit Öl sein … Im Zentrum der kniende, bärtige Mann mit dem Hermelinmantel ist unschwer als König zu erkennen.« Er strich sich übers Kinn. »Die Menschenmenge dahinter ist eigenartig … Einer hält eine Krone, der andere ein Zepter und einige sind bewaffnet … Außergewöhnlich.« Vorsichtig, fast ehrfürchtig fuhr der Restaurator mit den Fingerspitzen über die Malschicht. Er hob das Bild hoch, um sich die Rückseite anzusehen. Nach einer kurzen Prüfung seufzte er und schüttelte den Kopf. Theresa ließ die Schultern hängen. »Es gibt ziemlich unbegabte Kollegen«, brach Wenz schließlich das Schweigen. »Obwohl ich ungern abfällig über meinesgleichen spreche, muss ich sagen, dass in diesem Fall echte Dilettanten am Werk waren. Hier hätte nur ein Meister den Pinsel ansetzen dürfen. Das bedeutet viel 11



Arbeit für mich, wenngleich eine schöne. Dieses Gemälde ist«, er überlegte kurz, »irgendwie besonders. Ich habe noch keine vergleichbare Darstellung gesehen.« Nochmals musterte er konzentriert das Kunstwerk, kniff die Augen zusammen, als wolle er mit einem Röntgenblick Untermalungen finden. »Wirklich wunderbar«, flüsterte er, ging zur Tür und warf einen raschen Blick hinaus. »Gut, es hat aufgehört zu schneien, die Sonne kommt durch. Ich brauche Tageslicht.« Ehe sich Theresa versah, hatte Wenz das Bild hinausgetragen und vor sein Geschäft auf einen Sessel gestellt. Eine alte Frau blieb neugierig stehen. Ihr Dackel schnüffelte aufgeregt an der Eingangstür und zerrte an der Leine. »Komm, Waldi, das Katzenvieh kratzt dir nur wieder die Schnauze blutig.« Sie nickte ihnen kühl zu, bevor sie weiterging. Der Restaurator schmunzelte, bevor er sich wieder auf seine Arbeit besann. »Im Freien kommt die Schönheit noch besser zur Geltung. Die Oberflächenstrukturen sind trotz des schnellen Pinselstrichs exzellent ausgeführt. Schauen Sie sich den Hermelinmantel des Königs an. Oder die Gesichter!« Er hielt inne, in seinen Augen flammte Begeisterung auf. »Voller Charakter. Das sind keine Figuren wie aus dem Musterbuch. Auch die Komposition ist durchdacht. Diese Krüge«, er zeigte auf die prächtigen goldenen Gefäße am unteren Bildrand, »sind beispielsweise dazu da, den Blick des Betrachters zu lenken, ihn ins Bild einzuführen.« Wenz unterbrach seinen Redefluss. »Oh, entschuldigen Sie, ich doziere schon wieder.« »Kein Problem, sprechen Sie weiter«, sagte Theresa und trottete Wenz hinterher, als er das Gemälde zurück in seinen Laden trug. »Es ist fast wie eine Vorlesung auf der Uni.« 12



Der Restaurator strahlte sie an, Lachfältchen bildeten sich rings um seine Augen. »Schön zu hören. Ich habe einige Bekannte, die meine Monologe furchtbar langweilig finden.« Erneut nahm er das Kunstwerk in Augenschein. »Die Architektur der Gebäude im Hintergrund ist italienisch, aber die Gesichtszüge der Personen scheinen zum Teil nordisch zu sein. Ein eigenartiger Kontrast. Ich werde nachsehen, ob ich in meinen Büchern etwas zur Darstellung und zum Maler finde. Sustermans, sagten Sie?« »Ja.« Theresa hatte selbst bis vor einer Woche, als sie das Bild von der Wand genommen und die Vignette auf der Rückseite entdeckt hatte, noch nie von ihm gehört. Genau genommen war Flora auf die Markierung gestoßen. »Schau dir das an!«, hatte ihre Freundin aufgeregt gerufen und – das Gemälde in den Händen – mit der Nase auf den weißen Fleck gedeutet. Vorsichtig hatte Theresa daraufhin über die Staubschicht gestrichen und die Spinnweben vom Keilrahmen entfernt. Ein kleiner, vergilbter Zettel kam zu Vorschein. Ihr Herz klopfte wie verrückt, als sie die blassviolette Schrift entzifferte. »Suttermann oder Sustermans, schwer zu lesen. Und was steht hier? Warte, das nächste Wort ist … Rubens«, stammelte sie. Dann versagte ihre Stimme. »Rubens?« Flora lehnte das Bild vorsichtig an die Wand. »Wahnsinn! Würde ich noch rauchen, bräuchte ich jetzt sofort eine Zigarette!« Sie fiel auf die Knie und fuhr mit beiden Händen durch ihre rotblonden Locken. Ganz die Tochter des Burgschauspielers Max Lombardi, dachte Theresa. »Rubens! Thesi! Rubens!« »Beruhige dich! Ich hab’s begriffen«, flüsterte Theresa. Der ›Bethlehemitische Kindermord‹, eines seiner lange ver13



schollenen Werke, kam ihr in den Sinn. Es war vor Kurzem in Wien wiederentdeckt und für 70 Millionen Euro versteigert worden. Ihr Herz begann noch schneller zu schlagen. Sie setzte sich neben ihre Freundin auf den Boden und versuchte, einen klaren Gedanken zu fassen: »Wenn diese Vignette echt ist … unglaublich! Kannst du das Wort hier, das vor Rubens steht, entziffern?« »Schule oder Schuh, wobei ich eher auf Ersteres tippen würde«, antwortete Flora mit einem Augenzwinkern. »Schade, in dem Fall hat Rubens höchstwahrscheinlich doch nichts mit dem Gemälde zu tun.« Theresa sah den Geldregen in weite Ferne rücken. »Außer, Sustermans hätte in seiner Werkstatt gearbeitet …« Flora unterbrach ihre Überlegungen. »Sei ehrlich, hast du den Zettel dahin geklebt, um mir einen Streich zu spielen?« »Ich? Wie kommst du auf die absurde Idee?« Theresa hatte mit ihrem Zeigefinger den restlichen Staub vom Bild gewischt. »Das bekäme ich niemals so hin. Diese altmodische Schrift, das vergilbte Papier, die Spinnweben …« »Wenn du es nicht warst, wer dann? Dein Vater?« »Um mir nach seinem Tod ein Rätsel aufzugeben? Nein, das glaube ich nicht. Wahrscheinlich ist die Beschriftung von der Fürstin Igowski. Aber ich habe ehrlich gesagt keine Ahnung.« Sie war ratlos, aber glücklich vor dem Bild gesessen und hatte beschlossen, alles über den Maler herauszufinden. Der Restaurator holte Theresa zurück in die Realität. »Wobei solch ein Name auf der Rückseite nicht viel zu bedeuten hat. Als letzter gültiger Nachweis wäre es zu wenig. Viel wichtiger ist im Moment, dass wir den Patienten versorgen. Ich werde das Gemälde in mein Atelier tragen. Möchten Sie mitkommen?« 14
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